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Messina, wo der Aufstand am spätesten losbrach, wurden
3000 Franzosen ermordet. Aus ganz ©teilten wurden nur
zwei französische Edelleute verschont. Dieses Blutbad, die
Sieilische V esper genannt, war ein schreckliches Toten-
opfer für die Manen Konradins.

Karl von Anjou befand sich eben beim Papste Martin IV.,
als er die entsetzliche Nachricht erhielt. Er biß vor Wut
in seinen Stockknopf und schwur den Sieiliern fürchterliche
Rache: der Papst that sie in den Bann. Als aber Karl
Messina mit großer Macht ängstigte, landete Peter von Ära-
gonien mit 30 000 Mann, ließ sich in Palermo zum König
krönen, zwang Karl zur Aufhebung der Belagerung und ver-
nichtete einen bedeutenden Teil seiner Flotte. Peter wurde
Herr von Sicilien, der Kampf dauerte noch viele Jahre, aber
alle Versuche der Franzosen, die Insel wieder zu erobern,
scheiterten. Erst im Jahre 1302 kam ein Friede zustande,
kraft dessen Friedrich, Peters dritter Sohn, König der Insel
Sicilien blieb, Karl II. aber, Karls I. Sohn, sich mit dem
festen Lande von Unteritalien oder dem Königreich Neapel
begnügen mußte.

XXXVI.

Rudolf von Habsburg.
(1273—1291.)

Seit dem Tode Friedrichs II. befand sich das deutsche
Reich in der größten Zerrüttung. Weder Konrad IV., noch
Wilhelm von Holland vermochten ihr königliches Ansehen
geltend zu machen, und wenn auch nach Konrads Tod (1254)
Wilhelm rechtmäßiger König war, genoß er doch so wenig
Achtung, daß ein Utrechter Bürger ihn einst mit Steinen
warf, ein anderer feine Gemahlin auf der Straße plünderte,
und der Erzbischof von Köln ihn sogar in seinem Palaste
verbrennen wollte. Als er einst die Friesen bekriegte, fiel er
in einen Morast und wurde unerkannt erschlagen (1256),
Die deutsche Krone war so verachtet, daß sie kein Deutscher
mehr tragen wollte; da verkaufte ein Tc;f der Wahlfürsten


